
Die «Audio Design AG»-Inha-
ber luden gestern, Mittwoch, 
die Öffentlichkeit zu einer De-
monstration ihres neueröffne- 
ten Tonstudios an der Fürst-
Franz-Josef-Strasse 99 in Va 
duz ein. 

cl) - Nun ist is auch in 1.ii'cliti'ii-

stein möglich, Hadiowerbespots zu 
produzieren. Das Drelerteani Hil-
mar Meier, Jörg Gantenbein und Pi-
us Schuhmacher, haben sich mit 
Leib und Seele der Audiotechnik 

verschrieben. Ersterer Ist llektru-

nik-Ingenirur und hat mit Iitis 

Schuhmacher, eidg. dipl. Klavier-
bauer mit Musikgeschäft, die Ton-
techniker-Ausbildung am Zentrum 

für neue Medien in Schlieren erfol-
greich absolviert. Mit Jörg Ganten-
bein hat die Audio Design AG einen 
kompetenten Mitarbeiter gewon-
nen, 

ewun-
lien, der bereits bei «Tonspur» in 
Buchs praktische Erfahrung sam-

melte. Das Tonstudio Ist mit mo-
dernster digitaler Studiotechnik wie 
den 	bekannten I larddisk-Recor- 
ding-Systemen SAI)IE disk editor, 
ausgerüstet. Der Kunde liefert das 
Werbekonzept oder Ideen, die Au-
dio Design AG setzt sie gemeinsam 
in einen Radiospot um. Auch pro-
fessionelle Videos mit SMPTE-Ti- 
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GALERIE WALTRAUD MAU 

Saure Wocl 
Nach einem mehrwöchigen 
Studienaufenthalt in Liechten-
stein und intensiver Arbeit im 
Atelier 11 in Triesen zeigen 
nun Ulla Zymner und Zarko 
Radic ihre in dieser Zeit ent-
standenen Arbeiten in der 
Galerie Waltraud Matt in 
Eschen. 

mgd - Am vergangenen Dienstag-
abend hatte Waltraud Matt wieder 
einmal zu einer Vernissage in ihrE' 
LnLt'rliinder Galerie eingeladen. 
\m-gestellt wurden die Arbeiten 
zweier Künstler, die während eines 
Stipendienaufenthaltes im Atelier 

I in (ten vergangenen Wochen en t - 
Stall(len sind. 
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AUDIO DESIGN AG 

Für den 

Kunst-Sinn 

In einern Leserbrief werfen mir 
die offenbar kunstsachrerständi-
qen Zeitgenossen herbert lube. 
Franz, Marro and!. eopold Sehädler, 
('flyers! än dn is in Sachen Kunst vor 
Ich hätte mit rni'ifi(',n Bericht über 
die Kunst am Bau an der Primar-
schule Triesen berg versuch(, meine 
subjektive Meinung zu verbreiten. 
Weiter schreiben sie: «1)iesi'r Arti-
kel beweist einmal mehr, wie durch 
inkompetente 	Berichterstattung 
chcinri verpasst werden, das Re-
sen der Kunst zu vermitteln.» Ich 
möchte dazu u'ie folgt .S'(ellung neh-
men: 

- Ich habe in meinem Bericht kei-
ne persönliche Meinung geäussert, 
sondern ganz bewusst nur Iteferen-
ten. Besucherinnen und Besucher 
zitiert. 

- !)ass meine Meinung (und auch 
Eure) subjektiv ist, das weiss ich. 
Ich habe sie in diesem Jail aber für 
mich behalten und im Bericht nur 
den Referenten und die Besucherin-
nen und Besucher zitiert. 

Il/er ion einer Sache nichts ver-
steht, kann auch nicht begeistert 
sein. Da stimme ich Euch voll zu. Ob- 
wohl ich mich bemühte, und dies in 
mehr als einem Putzend Kontakt- 
nahmen mit Besucherinnen und Be- 
suchern der Primnarschu/e, mit Ge-
ni ein dei'ertret em and der Lehrer- 
schaft, - keine einzige ('on mir an- 
gesprochene Person konnte mit die-
ser Art Kunst eli,'as anfangen. 
Wenn Künstler unter sich das gut 
finden, ist das ok. Ist das aber Sinn 
und Zweck der Kunst? 

Wenn Ihr das Kunstschaffen an 
der Prim arschule Triesen berg bes- 
ser und verständlicher in Worte fas- 
sen könnt, als dies Konservator ho-
land Wäspe bei seiner Präsentation 
und mir bei der Berichterstattung 
gelang, wäre die Leserschaft sicher 
an Eurem Bericht interessiert. Ihr 
könntet mit einem Beitrag «das We-
sen der Kunst» so vermitteln, dass 

ihr ein wertuoller Dienst erwiesen 
wird. 

Klaus Schödler, i'riesen berg 

Spielgruppenleite- 
rinnen-Ausbildung 
.\lltgrLlTld iuinit'r 'iederkehren- 

.1,... 	...............1.1 ..................... 


